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Vorwort  
 

 

Stetiger Wandel und Anpassung sind Kernelemente der Evolution. Da wir als erste Generation die 

Folgen des Klimawandels so unmittelbar spüren, sind neben der Vermeidung von klimaschädlichen 

Emissionen auch die Erprobung von neuen Wegen um ein Leben und ein Überleben auf unserer Erde 

zu ermöglichen notwendig. Wie bereits in den letzten Berichten festgehalten, liegt ein großer 

Schwerpunkt unserer Versuchsarbeit auf einer ressourcenschonenden Lebensmittelproduktion. Der 

Einsatz von bedarfsgerechter Bewässerung, die Bedeckung von Erde um diese zu schützen oder der 

Umgang mit torfreduzierten, oder torffreien Substraten waren 2022 einige Themen. Daneben gab es 

auch wieder Versuche mit neuen Kulturarten und solchen, die in der Steiermark bereits zum 

Standardgemüse zählen. 

  



4 

 

 Gemüse 

 Artischocken 

 

Bereits im Jahr 2021 gab es in der Versuchsstation für Spezialkulturen eine kleine Sortensichtung von 

Artischocken. 2022 wurde einerseits beurteilt, wie gut diese Sorten über den Winter 2021/2022 kamen 

und andererseits, wie sich die Erträge im zweiten Standjahr verändern. Zusätzlich wurden 6 weitere 

Sorten angebaut.  

 

Tabelle 1 zeigt eine Übersicht über die angebauten Sorten, sowie deren Aussaat-, Pflanz- und 

Erntezeitpunkte. Es ist ersichtlich, dass die Sorten aus 2021 im zweiten Jahr früher geerntet werden 

konnten, als jene aus 2022 und dass ein früherer Pflanztermin auch einen früheren Erntezeitpunkt mit 

sich bringt. Als wärmebedürftige Pflanze sollte der Anbauzeitpunkt jedoch nicht vor Mai erfolgen, eine 

Ernteverfrühung lässt sich durch die Abdeckung der Pflanzen mit Mulchfolie erzielen. Das 

Temperaturoptimum für ein gutes Wachstum liegt bei 20 °C Lufttemperatur. 

Artischocken stellen sehr imposante Pflanzen dar (vgl. Abb. 1), die dementsprechend viel Platz 

benötigen. Wir pflanzten mit einem Abstand von 1 Meter zwischen und 1 Meter in der Reihe (das 

entspricht 1 m²/Pflanze). Artischocken benötigen 130 kg Stickstoff/ha, 40 kg Phosphor/ha und 140 kg 

Kalium/ha. Der geschätzte Wasserbedarf über die Vegetationszeit beträgt 650 mm, was 2022 nur über 

eine zusätzliche Bewässerung erreicht werden konnte.  

Bevorzugte Sorten sind solche mit runder Knospe und breiten Blütenboden. Man unterscheidet 

hellgrüne und grüne Sorten, die sehr ertragreich sind und vor allem in Frankreich (Bretagne) angebaut 

werden, von grün-violetten Sorten, die hauptsächlich in Südeuropa und im Mittelmeerraum kultiviert 

werden. 

Abbildung 1: Artischocken Bestand 
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Tabelle 1: Sortenübersicht 

Artischocken Sorte Herkunft Aussaat Pflanzung Erntebeginn Erntebeginn 

2021 

Madrigal F1 Graines Voltz 

04.03. 10.05. 30.07. 

03.06.2022 

Opal F1 Graines Voltz 03.06.2022 

Symphony F1 Graines Voltz 07.06.2022 

Opera F1 Graines Voltz 10.06.2022 

2022 

Amethyste F1 Graines Voltz 

29.03. 18.05. 

16.8. 
 

Green globe Reinsaat 16.8. 
 

GV 1353 F1 Graines Voltz 16.8. 
 

Imperial Star F1 Graines Voltz 16.8. 
 

Lancelot F1 Graines Voltz 16.9. 
 

Madrigal F1 Graines Voltz 30.8. 
 

Olympus F1 Graines Voltz 26.8. 
 

Opal F1 Graines Voltz 26.8. 
 

Opera F1 Graines Voltz 16.8. 
 

Symphony F1 Graines Voltz 16.8. 
 

 

Wuchshöhe 

 

Abbildung 2 und 3 zeigen die Wuchshöhe der Sorten. Die meisten Artischockensorten lagen zwischen 

50 cm und 60 cm, die einzige getestete samenfeste Sorte war mit 70 Zentimeter etwas höher.  
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Abbildung 2: Wuchshöhe Artischocken Unterschied 2021-2022 
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Ertrag 

 

Um an die fleischigen Blütenböden (die sogenannten Artischockenherzen) zu gelangen, darf der 

Erntezeitpunkt nicht übersehen werden. Die Knospe sollte sich prall und fest anfühlen und die 

Schuppen noch eng anliegen. Geerntet werden die Knospen mit Stiel, der ca. 10 Zentimeter lang sein 

sollte und einem Blütendurchmesser von 7 ς 10 Zentimeter. Die Ernteperiode erstreckt sich über einige 

Wochen (ca. 6 ς 8). Die Stängel treiben mehrere Knospen, die kontinuierlich abgeschnitten werden.  

 

Die Ertragserwartung liegt in den Hauptanbauländern bei 15 bis 25 Tonnen je Hektar, bei einjährigen 

Kulturen (bzw. Mitteleuropa) kann man mit 6 ς 10 Knospen pro Pflanze und einem Gewicht von 

ungefähr 0,8 bis 1,3 kg pro Pflanze rechnen.  

 

In unserem Versuch erreichte im ersten Standjahr die Sorte Madrigal F1 die 0,8 kg ς Marke, die 

restlichen drei Sorten lagen darunter (vgl. Abb. 5). Im zweiten Standjahr lagen alle vier Sorten darüber.  

Angemerkt werden muss an dieser Stelle, dass die Sorten unterschiedlich gut über den Winter kamen. 

Symphony F1 und Opal F1 schnitten hier am besten, die Sorte Opera F1 am schlechtesten ab. Bei 

letzterer war nur noch ein Viertel des Bestandes übrig. 

 

2022 lagen die Erträge etwas unter jenen der Sorten des Vorjahres. Am ertragreichsten war die Sorte 

Imperial Star F1. Sie bildete am meisten Knospen pro Pflanze aus, die jedoch etwas kleiner und somit 

leichter ausfielen. Sehr gut gefielen uns auch die beiden Sorten Green Globe und Opera F1. 
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Abbildung 4: Artischocken Green globe und Opera F1 
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Tabelle 2: Artischocken Ertrag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Sorte Pflanzung Erntebeginn Ø Gramm/Blüte Stück/Pfl. kg/m² 

Amethyste F1 

18.05.2022 

16.8. 108,6 2,6 0,5 

Green globe  16.8. 78,7 5,6 0,7 

GV 01353 F1 16.8. 117,5 2,4 0,5 

Imperial Star F1 16.8. 95,0 6,3 1,0 

Lancelot F1 16.9. 162,0 0,2 0,1 

Madrigal F1 30.8. 154,3 0,5 0,1 

Olymus F1 26.8. 129,2 1,9 0,4 

Opal F1 26.8. 152,7 1,3 0,3 

Opera F1 16.8. 97,9 3,4 0,5 

Symphony F1 16.8. 116,0 0,6 0,1 

0,0

0,2

0,4

0,6

0,8

1,0

1,2

1,4

1,6

1,8

2,0

Madrigal F1 Opal F1 Symphony F1 Opera F1

Artischocken - Ertrag in kg/m² Bestand 2021

Abbildung 5: Artischocken Ertrag Bestand 2021 
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  Lagerversuch bei Chinakohl 

 

Chinakohl zählt seit vielen Jahrzehnten zum traditionellen steirischen Gemüse. Seit einigen Jahren sind 

neben grünen auch rote Sorten erhältlich. Diese sorgen am Salatteller gemeinsam mit grünen 

Chinakohl- und anderen Salatsorten für Abwechslung und verfügen über einen sehr milden, leicht 

süßen Geschmack. Sie sind Berichten zufolge jedoch nicht so lange haltbar wie die grünen Sorten.  

Um diesen Umstand genauer unter die Lupe zu nehmen, wurde ein Lagerversuch an der 

Versuchsstation durchgeführt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Drei rote Sorten Chinakohl 

wurden im Vergleich mit der 

grünen Standardsorte Yuki 

am 15. Juli ausgesät und am 

1. August 2022 mit einem 

Abstand von 40 cm zwischen 

und 30 cm in der Reihe 

angebaut. Die Kultur wurde 

zum Schutz vor 

Kohlschädlingen mit 

Kulturschutznetz abgedeckt.  

 

Die Ernte erfolgt am 12. November 2022. Von der Erntemenge sollten 50 Salatköpfe für den 

Lagerversuch in der Lagerhalle in Kisten gelagert und wöchentlich die Anzahl der vermarktungsfähigen 

Köpfe ermittelt werden. Wie in Abbildung 9 ersichtlich, waren von den gepflanzten 99 Stück nur von 

der grünen Sorte Yuki F1 50 Stück verfügbar. Bei den roten Sorten war der Ausfall recht hoch, sodass 

Abbildung 7: Übersicht über Bestand 

Abbildung 6: Scarvita F1 (linkes Bild) und Yuki F1 (rechtes Bild) 
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für den Versuch maximal 30 Stück herangezogen werden konnten. Am besten haltbar war die rote 

Sorte Scarvita F1, am meisten abgebaut hat die Sorte Scansie F1. Bei der grünen Sorte Yuki F1 waren 

nach 10-wöchiger Lagerung noch nahezu alle Salate vermarktungsfähig (47 von 50). Rote Sorten sind 

demnach hauptsächlich für den raschen Verkauf in der Direktvermarktung geeignet und weniger für 

den Großhandel. 

 

Kopfgewichte im Vergleich 

 

Auch hinsichtlich der Kopfgewichte gab es große Unterschiede zwischen den roten Sorten und der 

grünen Sorte Yuki F1. Scarvita F1 und Scaranade F1 wogen durchschnittlich annähernd gleich viel (ca. 

1,4 kg pro Stück), Yuki war im Durchschnitt ein halbes Kilogramm schwerer.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fazit: für Produzenten, die ausschließlich den Großhandel beliefern, sind rote Chinakohlsorten 

aufgrund ihres geringeren Ertrags und deutlich verminderten Haltbarkeit nicht geeignet. 

 

 

 

Abbildung 8: Kopfgewicht am 12. November 2022 

Abbildung 9: Verlauf der Anzahl der vermarktungsfähigen Chinakohl - Köpfe über 

die Lagerwochen 
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  Sortensichtungen von Knackerbsen und Zuckerschoten 

(Autorin: DI Dr. Helene Maierhofer - Arche Noah) 

 
Süß und möglichst faserarm sollen sie sein, die Zuckererbsen. Für Produzent: innen spielen vor allem 

auch Ertrag, Pflückleistung und Pflanzengesundheit eine große Rolle. Sortenunterschiede all dieser 

Aspekte werden von ARCHE NOAH und KULTURSAAT im Rahmen des 3jährigen Projekts 

αYƻƻǇŜǊŀǘƛǾŜ ½ǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴȊǸŎƘǘǳƴƎά ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘΦ IŜǳŜǊ ōŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ±ŜǊǎǳŎƘǎŀǳǖŜƴǎǘŜƭƭŜ 

Zinsenhof der HBLFA Schönbrunn und die Versuchsstation für Spezialkulturen in Wies mit Anbauten 

im Tunnel und im Freiland. 

 

Was unterscheidet Knackerbsen und klassische Zuckererbsen? 
 
5ƛŜ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴά ½ǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴΣ ŜƴƎƭΦ αǎƴƻǿ ǇŜŀǎάΣ ǿŜǊŘŜƴ ƎŜŜǊƴǘŜǘΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ IǸƭǎŜƴ ǎŎƘƻƴ 

vergrößert sind, die Samenentwicklung aber noch nicht weit fortgeschritten ist und die Hülsen 

deswegen flach erscheinen. KnackerbǎŜƴΣ ŜƴƎƭΦ αǎƴŀǇ ǇŜŀǎάΣ ǎƛƴŘ ½ǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴ Ƴƛǘ ǾŜǊŘƛŎƪǘŜǊΣ ǎŀŦǘƛƎ-

fleischiger Hülsenwand (siehe Abbildung 10). Geerntet werden sie in einem ähnlichen Stadium wie 

Markerbsen, also mit bereits weit entwickelten Samen. Sowohl am Zinsenhof als auch in Wies wurden 

Sorten beider Erbsentypen gesichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Früher geschützter Satz am Zinsenhof 
 
Am Zinsenhof wurde bereits am 20. Jänner in den kalten Folientunnel gesät. Am 2. Mai begann die 

Ernte und endete am 30. Mai, rechtzeitig für die Gurkenpflanzung.  Die Pflanzen waren durchwegs 

ƎŜǎǳƴŘΣ ƴǳǊ Řŀǎ α!ǳŦƭŜƛǘŜƴά ǾŜǊƭŀƴƎǘŜ ŘŜƳ DŅǊǘƴŜǊǘŜŀƳ ŜƛƴƛƎŜǎ ŀōΦ .Ŝƛ ŘŜǊ ȊǿŜƛƳŀƭ ǇǊƻ ²ƻŎƘŜ 

stattfindenden Ernte war es die größte Herausforderung, bei jeder Sorte den optimalen 

Entwicklungsgrad herauszufinden. Werden die Hülsen zu früh geerntet, leidet der Ertrag; werden die 

Hülsen zu spät geerntet, sind sie oft zu faserig. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: Klassische Zuckererbse (links) und Knackerbse (rechts) 
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Freilandanbau in Wies 
 

Es gab drei Anbausysteme: Reinsaat ohne Stützsystem, Stützung mit Tonkinstäben und klassisches 

Spalier. Ziel war es, Alternativen zum arbeitsintensiven Spalier ausprobieren. Der niederschlagsreiche 

Juni machte den Erbsen leider zu schaffen. Zu Erntebeginn war es sehr nass und Fußkrankheiten, 

Mehltau und Virosen breiteten sich aus, worauf die Sorten sehr unterschiedlich reagierten. In Wies 

wurde zusätzlich zum Ertrag auch die Pflückleistung erhoben, d.h. wie viel Zeit man braucht um eine 

gewisse Menge zu ernten.  

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ergebnisse 
 
Im Tunnel am Zinsenhof waren die Erträge im Schnitt um das 4fache höher als im Freiland in Wies. Die 

niedrigen Erträge in Wies lagen vermutlich vor allem am nassen Frühling, weswegen die Pflanzen stark 

an Fußkrankheiten, Virosen und Mehltau litten.  Nur die beiden Knackerbsen-{ƻǊǘŜƴ ΰSpring BlushΨ ǳƴŘ 

ΰPurple MagnoliaΨ ƪŀƳŜƴ ŀǳŎƘ ƛƴ ²ƛŜǎ einigermaßen an das Ertragslevel am Zinsenhof heran. Die 

Knackerbsen waren im Schnitt weitaus ertragreicher: Am Zinsenhof hatten bei den Knackerbsen 9 von 

11 Sorten Erträge über 1 kg/m2, während das bei den Zuckererbsen nur 4 von 10 Sorten schafften, 

nämlich die bekannten grünhülsigen Zuckererbsen-{ƻǊǘŜƴ ΰWeggiser KefenΨΣ ΰbƻǊƭƛΨΣ ΰ!ƳōǊƻǎƛŀΨ ǳƴŘ 

ΰhǊŜƎƻƴ {ǳƎŀǊ tƻŘΨΦ  

 

Abbildung 11: Übersicht über den Erbsenanbau in unterschiedlichen Kultursystemen (Mitte Juni 2023) 

Abbildung 12: Spring Blush (linkes Bild), Purple Magnolia (Bild Mitte) und Sweet Rain (rechtes Bild) 
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Die drei Knackerbsen-{ƻǊǘŜƴ ΰSpring BlushΨΣ ΰPurple MagnoliaΨ ǳƴŘ ΰSweet RainΨ ƘŀǘǘŜƴ ŘƛŜ ōŜǎǘŜ 

Pflückleistung, was einerseits an dem relativen hohen Behang und andererseits an den schweren 

IǸƭǎŜƴ ƭŀƎΦ {ƻǊǘŜƴ Ƴƛǘ ǾƛŜƭŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ IǸƭǎŜƴ ǿƛŜ ΰWeggiser KefenΨ ǳƴŘ ΰUppumΨ ǎŎƘƴƛǘǘŜƴ ǎŎƘƭŜŎƘǘ ŀōΦ 

Die Anbauweise im Spalier brachte höhere Pflückleistungen als der Anbau mit Tonkinstäben und die 

Reinsaat. Die letzten beiden Anbauweisen funktionierten schlecht, weil die Erbsenpflanzen stark 

lagerten - auch an den glatten Tonkinstäben konnten sie sich nicht gut anhalten.  

 

Abbildung 13: Erträge an beiden Standorten Zinsenhof und Wies 
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DŜǎŎƘƳŀŎƪǎǎƛŜƎŜǊ ǿŀǊ ŘƛŜ {ƻǊǘŜ ΰLittle Snowpea WhiteΨ ŀǳǎ ŘŜƴ ¦{!Φ ±ƻƴ ŘƛŜǎŜǊ {ƻǊǘŜ ƪƻƴƴǘŜƴ ǿƛǊ 

erst einen ersten Eindruck bekommen, Ertragsdaten liegen noch keine vor. Ebenfalls sehr beliebt 

ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ ƎǊǸƴŜƴ YƴŀŎƪŜǊōǎŜƴ ΰZuccolaΨΣ ΰDelikataΨ ǳƴŘ ŘƛŜ ƎŜƭōŜ YƴŀŎƪŜǊōǎŜ ΰOpal CreekΨΦ 5ƛŜ ƎǊǸƴ-

ǾƛƻƭŜǘǘŜ ΰSpring BlushΨ ǿǳǊŘŜ ǘǊƻǘȊ ƛƘǊŜǊ ŦŀǎǊƛƎŜƴ YƻƴǎƛǎǘŜƴȊ ƎǳǘΣ ŀƭƭŜ ŀƴŘŜǊŜƴ ǾƛƻƭŜǘǘŜƴ {ƻǊǘŜƴ ƧŜŘƻŎƘ 

unterdurchschnittlich bewertet. Luft nach oben gibt es auch bei den gelbhülsigen Zuckererbsen. Die 

ǘǊŀŘƛǘƛƻƴŜƭƭŜƴ {ŎƘǿŜƛȊŜǊ {ƻǊǘŜ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ ǳƴŘ ŘƛŜ ŀǳǎ !ǳǎǘǊŀƭƛŜƴ ǎǘŀƳƳŜƴŘŜ ΰJupiterΨ ǿǳǊŘŜƴ 

auf Grund ihrer nicht vorhandenen Süße gar nicht gut bewertet, vielleicht wurden diese Sorten jedoch 

zu früh beerntet.  

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abbildung 14: Pflückleistung am Standort Wies 

Abbildung 15: Geschmack - Beliebtheit (Schnitt von 4 Verkostungen) 
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Resümee 
 
Knackerbsen sind noch wenig bekannt, bergen aber ein großes Potential auf Grund ihrer höheren 

Pflückleistung und ihrer meist ausgeprägteren Süße im Vergleich zu klassischen Zuckererbsen. 

Ertragreiche und geschmacklich gute grüne und gelbe Knackerbsen-Sorten sind vorhanden. Hingegen 

konnte von den getesteten violetten Sorten vor allem hinsichtlich Geschmack keine Sorte richtig 

überzeugen, nochmalige gezielte Sichtungen sind geplant.  

Eine Herausforderung war es anfangs für die Gärtner:innen, das optimale Entwicklungsstadium der 

Hülsen zu erkennen. Generell sollten die meisten Sorten nicht zu früh gepflückt werden, um die 

Qualität, den Ertrag und auch die Pflückleistung zu erhöhen.  

Der Anbau von Zuckererbsen lohnt sich vor allem, wenn damit die Frühlingslücke an frischem Gemüse 

aufgefüllt werden kann. Schwierig werden kann es jedoch, in dieser arbeitsintensiven Zeit den hohen 

Ernteaufwand unterzubringen. Der geschützte Anbau verringert das Risiko von ungünstiger Witterung 

und kann bei zeitigem Anbau die Ernte erheblich verfrühen. Ist die Erbsenernte bis Ende Mai 

abgeschlossen, kann danach zum Beispiel ein Gurkensatz folgen.   

 

 

 

Abbildung 16: Sorten am Zinsenhof aufgetischt 
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Abbildung 17: YƴŀŎƪŜǊōǎŜ ΰ{ǇǊƛƴƎ .ƭǳǎƘΨ ƎŜŘƛŜƘ ǎƻǿƻƘƭ ƛƳ CǊŜƛƭŀƴŘ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ƛƳ ¢ǳƴƴŜƭ Ǝǳǘ 
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  Klimafitte Lebensmittelproduktion ς Gemüsebauversuche mit Joanneum 

Research (Abteilung Life) und TU Graz (Institut für Umweltbiotechnologie) 

 

Fortführend zu den beiden vorangegangenen Jahren, wurde 2022 auf einer Fläche von knapp 750 

Quadratmetern ein Versuch angelegt, um den Effekt von Mischkulturen im Vergleich zu Monokulturen 

zu untersuchen.  

Innerhalb des Mischkulturfeldes wurde ein Vergleich einer reihenweisen zu einer beetweisen 

streifenförmigen Anlage untersucht. Die reihenweise Abwechslung der Kulturarten innerhalb eines 

Blocks entspricht jener Anordnung, die aus dem Hausgarten bekannt ist und sich dort bereits, aufgrund 

von unterschiedlichsten Wechselwirkungen, bewährt hat. Beispielsweise bringt der gleichzeitige 

Anbau unterschiedlicher Kulturarten Vorteile für die Pflanzengesundheit, das Bodenleben, den 

Nährstoffaufschluss des Bodens in unterschiedlichen Tiefen, höhere Erträge, Beschattung der 

benachbarten Pflanzen und vieles mehr. Diese Form der Mischkultur wäre jedoch in der Praxis 

arbeitstechnisch nur sehr schwer umzusetzen. Ziel dieses Versuchs war es daher, herauszufinden, ob 

ŜƛƴŜ αōŜŜǘǿŜƛǎŜά aƛǎŎƘƪǳƭǘǳǊ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ 9ŦŦŜƪǘŜ Ƴƛǘ ǎƛŎƘ ōǊƛƴƎǘΦ  

 

Versuchsanlage 

 

Die Mischkulturen wǳǊŘŜƴ ǎǘǊŜƛŦŜƴǿŜƛǎŜ ŀƴƎŜƭŜƎǘΦ 5ƛŜ YǳƭǘǳǊŦƻƭƎŜ ōŜǎǘŀƴŘ ōŜƛ ŘŜǊ aƛǎŎƘƪǳƭǘǳǊ αŜƴƎά 

(MK eng) aus: 1 Reihe Mais, 1 Reihe Salat, 1 Reihe Brokkoli, 1 Reihe Salat, 1 Reihe Brokkoli und einem 

Blühstreifen (80 cm breit). Bei der breiten Mischkultur (MK breit/MK Beet) aus: 1 Reihe Mais, 3 Reihen 

Salat, 3 Reihen Brokkoli und einem Blühstreifen. Beide Varianten wurden in vierfacher Wiederholung 

angelegt. Um die Effekte der Mischkulturen zu untersuchen, gab es für Salat und Brokkoli 

Kontrollflächen. 

 

Die erhobenen Parameter waren: 

- Pflanzengesundheit 

- Ertrag 

- Klimadaten 

- Bodenparameter 

 

Zusätzlich wurde 2022 der Fokus auf Untersuchungen des Mikrobioms der Rhizosphäre bei Salat 

gelegt. Durch eine Kooperation mit der TU Graz (Institut für Umweltbiotechnologie) war es möglich, 

die Bakterien- und Virusstämme der Wurzelzone bei Salat in den unterschiedlichen Umwelten 

(Monokultur vs. Mischkultur) zu untersuchen.  

Tabelle 3 gibt eine Übersicht über die Anbau- und Erntetermine der ausgewählten Kulturen. 

Bei Salat und Brokkoli gab es mehrere Anbauzeitpunkte (Sätze). Es wurde bei Salat dreimal dieselbe 

Fläche und bei Brokkoli zweimal dieselbe Fläche bepflanzt. Der Zuckermais diente in erster Linie der 

Beschattung des Salats, der Blühstreifen der Anlockung von Nützlingen für auftretende Schädlinge bei 

Salat und Brokkoli. Die Mischkulturflächen wurden mit Luzerneheu gemulcht, bei den Kontrollflächen 

gab es bei Salat eine gemulchte und eine ungemulchte Fläche. Die Vergleichsfläche bei Brokkoli war 

ungemulcht. 
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Tabelle 3: Übersicht der verwendeten Sorten und Zeitpunkte 

Kultur Herkunft Satz Aussaat Pflanzung Ernte 

Zuckermais Noa F1 Austrosaat 
 

26.04.2022 
  

Salat Grazer Krauthäuptel  Versuchsstation 1. 24.03.2022 26.04.2022 03.06.2022 

Salat Grazer Krauthäuptel  Versuchsstation 2. 13.05.2022 21.06.2022 26.07.2022 

Salat Grazer Krauthäuptel  Versuchsstation 3. 07.07.2022 03.08.2022 13.09.2022 

Brokkoli Vicario Rijk Zwaan 1. 24.03.2022 26.04.2022 30.06.2022 

Brokkoli Quinta  Hermina Maier 2. 15.06.2022 12.07.2022 11.10.2022 

Blühstreifen Nützlingsparadies 

 

Bingenheimer 

Saatgut 

 
30.03.2022 

  

 

Ertragsauswertung Salat 

 

Beim ersten Satz gab es den höchsten Ausfall bei der ungemulchten Kontrollfläche (Monokulturen), 

den geringsten bei der gemulchten Kontrollfläche. Hier scheint der Vorteil der Verwendung einer 

Bodenbedeckung (Mulch) jenem Effekt aus der Mischkultur höher zu sein. 

Zum zweiten Anbauzeitpunkt gab es in der ungemulchten Kontrollfläche die wenigsten Ausfälle (3%), 

verglichen mit der höchsten Anzahl (25%) bei der engen Mischkultur. Viele Salatköpfe waren aufgrund 

der Hitze geschossen. Eine mögliche Erklärung dafür könnte sein, dass die Luft in den Mischkulturen 

verglichen mit den Kontrollflächen weniger gut zirkulieren konnte. 

Im dritten Salatsatz gab es den höchsten Ausfall bei der engen Mischkultur (75 %) und den geringsten 

in der gemulchten Kontrollfläche. Hier überwiegt der Effekt des Mulchens vor jenem der Mischkultur.  

Anhand der Ertragsauswertungen, bei der aus den Parzellen eine blockweise Entnahme von jeweils 15 

Stück Salat durchgeführt wurde, zeigte sich ein ähnliches Bild. Beim ersten Satz brachten die 

Mischkulturvarianten signifikant höhere Stückgewichte. Im zweiten und dritten Satz schnitt die 

gemulchte Kontrollvariante am besten ab (vgl. Abbildung 18). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18: Gewicht der Salatköpfe zu drei 

Erntezeitpunkten (drei Sätze). Varianten mit 

unterschiedlichen Buchstaben unterscheiden 

sich signifikant voneinander (one-way ANOVA, 

Vergleich der MK-Varianten aufgrund des 

Versuchsdesigns, p=0,05) 
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Ertragsauswertung Brokkoli 

 

Im ersten Satz gab es zwischen den Varianten keine signifikanten Unterschiede, was Erntegewicht und 

Durchmesser der Blumen angeht. Berücksichtigt man die Ausfallsquote, welche in der Mischkultur 

deutlich höher war als in der Kontrolle (25 % zu 0%), ist die Monokultur jene Variante, die am besten 

abschnitt. 

Beim zweiten Satz zeigte sich ein etwas anderes Bild, da hier ein deutlich höherer Schädlingsbefall in 

der Monokultur zu beobachten war. Das brachte einen vermehrten Aufwand an Pflanzenschutzmittel 

mit sich und führte zu einer Wachstumsverzögerung, was sich wiederum in einem späteren 

Erntetermin niederschlug (vierzehntägige Verzögerung) (vgl. Abbildung 19) 

Am 25. August wurde im zweiten Brokkolisatz das Wachstum beurteilt. Dafür wurden 

Blumendurchmesser und Wuchshöhe der Pflanzen erhoben. Hier zeigte sich eine etwas bessere 

Pflanzenentwicklung in den Mischkulturen (vgl. Abbildung 20). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 19:Brokkoligewicht nach Variante und Anbauzeitpunkt 

Abbildung 20: Pflanzendurchmesser und Höhe nach Variante und Anbauzeitpunkt 
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Kohlfliegenmonitoring 

 

Die Brokkoliflächen dienten darüber hinaus einem Monitoring des Auftretens der Kohlfliege. Für 

diesen Zweck befanden sich zwei Fallen in den Mischkulturen und eine in der Vergleichsfläche. Die 

Fallen lockten über die Abgabe eines Lockstoffs (Kairomon) Insekten an, welche durch einen Trichter 

in die Falle flogen und in weiterer Folge an einem Leimring kleben blieben. Die Auswertung der 

gefangenen Tiere erfolgte zweimal wöchentlich durch Mitarbeiter der Versuchsstation und im Labor 

der österreichischen Agentur für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit.  

Sehr schön war hier der Effekt des Blühstreifens zu beobachten. Die Anzahl der gefangenen Tiere in 

den Blühstreifen war in den Monokulturen doppelt so hoch wie in den Mischkulturen (vgl. Abbildung 

22). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 22: Kohlfliegenmonitoring 

Abbildung 21: Anzahl gefangener Kohlfliegen 
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Mikroklimadaten 

 

Die Auswertung der Mikroklimadaten war aufgrund mangelhafter Datenqualität bei einigen 

Messwerten bzw. einzelnen Sensoren nicht sehr ergiebig. Deutlich messbar war jedoch die Stauung 

der Hitze in der engen Mischkultur, wie in Abbildung 23 und 24 ersichtlich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 23: Hitzeperiode Ende Juni/Anfang Juli 

Abbildung 24::  Hitzeperiode Mitte Juli/Ende Juli 
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Rhizosphären-Analysen (Autorin: Kristina Michl, TU Graz) 

 

Zusätzlich zur Erhebung der pflanzenbaulichen Parameter wurde bei allen drei Erntezeitpunkten die 

Rhizosphäre isoliert, um daraus DNA zu extrahieren und mit Next-Generation-Sequenzierung der 

Marker-Gene 16S (für Bakterien) und ITS (für Pilze) die Mikrobiom-Zusammensetzung zu analysieren. 

Die Sequenzierungsdaten wurden nachfolgend mit Qiime2 und R bioinformatisch aufgearbeitet.

   

Dabei konnten signifikante Unterschied in der Mikrobiom-Zusammensetzung (sowohl hinsichtlich 

Bakterien als auch Pilze) zwischen den unterschiedlichen Zeitpunkten festgestellt werden, vor allem 

aber auch zwischen den Mischkulturen und der Monokultur. Zum ersten Erntezeitpunkt ist zudem eine 

signifikant höhere bakterielle Diversität1 in den Mischkulturen evident, die jedoch bei den späteren 

Zeitpunkten abnimmt. Konträr dazu nimmt die bakterielle Diversität in der Monokultur zu. Die 

Diversität der Pilze nimmt sowohl in der Monokultur, aber vor allem in den Mischkulturen über die 

Zeit signifikant ab und vor allem beim letzten Erntezeitpunkt ist die Pilz-Diversität in der Monokultur 

signifikant höher als in den Mischkulturen. Es nimmt auch die relative Abundanz von potentiellen 

Pathogenen wie z.B. Fusarium in der Monokultur stark zu. 

Fazit 

Insgesamt können folgende, vorläufige Schlussfolgerungen gezogen werden: 

- Die enge Mischkultur bringt keine pflanzenbaulichen Vorteile, in Hitzeperioden kommt es zum 

Stau der Luft im Pflanzenbestand 

- Die praktische Umsetzung des Mulchens (z. B. Schichtdicke) ist entscheidend 

- Der positive Effekt der Mischkultur auf den Salat war zum ersten Zeitpunkt sichtbar, danach 

waren nur positive Effekte des Mulchens feststellbar 

- Die pflanzenbaulichen Ergebnisse ς abnehmender positiver Effekt der Mischkultur ς spiegeln 

sich in den Ergebnissen der Rhizosphäre wider 

- Die Bakterien- und Pilzgemeinschaften können zwischen Misch- und Monokultur abgegrenzt 

werden 

- Die beobachteten Unterschiede in der Diversität sind eher ein unerwartetes Ergebnis, wurden 

aber in ähnlicher Weise auch in anderen Versuchen beobachtet 

- Mögliche erklärende Faktoren für die Ergebnisse könnten sein: 

 

o Zusammenhang mit Witterung: Hitze führt zu Pflanzenstress, was wiederum die 

Wurzelexsudate der Pflanzen beeinflusst und damit die Rhizosphäre. 

o Effekte können durch die verwendeten Pflanzen bedingt sein: Brokkoli ist eine 

Brassicaee. Brassicaen produzieren antimikrobielle Substanzen. Diesen Effekt macht 

man sich bei der Biofumigation zu Nutze2. 

o Soil history: die Vorkulturen waren nicht für alle Versuchsparzellen identisch, damit 

können entsprechende Effekte aufgetreten sein. 

 

                                                           
1 Anmerkung zur Bewertung der Diversität in der Rhizosphäre: die Indikatoren haben keine grundsätzliche Aussagekraft 

hinsichtlich Qualität des Rhizobioms. Bei Bakterien bedeutet tendenziell: je mehr Diversität, umso besser. Bei Pilzen ist dies 

nicht unbedingt so. 
2 https://orgprints.org/id/eprint/43488/5/43488_Best4Soil_Biofumigation_Practical-information-advantages-

disadvantages_DE.pdf 
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  Versuchsergebnisse Knoblauch 2021/22 

 

Die Fragestellungen, mit denen sich die Versuchsstation für Spezialkulturen in der Anbausaison 

2021/22 beschäftigte, waren vielfältig und gliederten sich in die folgenden Punkte: 

 

V Sichtung von 12 Sorten 

V Düngungsversuch an Stiria mit 4 verschiedenen Varianten 

V α.ŜƛȊά-Versuch an Tscheche mit 7 verschiedenen Varianten 

 

Sortensichtung  

 

Eine Übersicht der Sortensichtung findet sich in der nachstehenden Tabelle 4 mit allen Sorten.  

 
Tabelle 4: Knoblauch der Sortensichtung 21/22 

Setzweite: 30 x 15 cm       

Pflanzen/m²: 22,22 Pflanzen/m²       

Nr. Sorten Reihen Zehen pro Reihe Zehenbedarf 

1 Austriacus 2 134 264 

2 Grazia 2 134 804 

3 Italiener 2 134 264 

4 Ischia 2 134 264 

5 Stiria VST 2 134 402 

6 Stiria Z 2 134 402 

7 Tscheche VST 2 134 402 

8 Tscheche Z 2 134 402 

9 Tibet 1 134 Rest 

10 Labor alle 

11 Germidour       

12 Ljubasha       

E 7 Austriacus     114 

 

 

 

 

Abbildung 25:Sortensichtung in der VST Wies 
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In der nachfolgenden Tabelle 5 finden sich die Auswertungsergebnisse:  Grün hinterlegt ist dabei die 

Keimrate, die beschreibt, wie viele der gesteckten Zehen auch tatsächlich aufgegangen sind. Bei 

diesem Punkt konnten nahezu alle Sorten eine Quote von 87% und mehr aufweisen, was ein 

zufriedenstellendes Ergebnis darstellt. Lediglich die Sorte Ljubasha blieb weit hinter den Erwartungen, 

was allerdings daran liegen kann, dass sowohl Germidour, als auch Ljubasha erst zu einem späteren 

Zeitpunkt zugekauft wurden und demnach erst im Frühjahr gesteckt werden konnten ς durch die 

entsprechend längere (und nicht optimale) Lagerung außerhalb der Erde kann es zu 

Keimfähigkeitsverlusten kommen. 

 

In den weiteren Spalten sind die geernteten Stück der I.Klasse und ihr Gewicht bzw. das daraus 

errechnete durchschnittliche Einzelknollengewicht (rot hinterlegt) angeführt. Hier konnten sowohl 

Tscheche, als auch die beiden Varietäten Stiria durch hohe Gewichte überzeugen. Weit hinter den 

Erwartungen blieb Austriacus, der nach den dies- aber auch letztjährigen Erfahrungen scheinbar keine 

Eignung für den Anbau in der Steiermark aufweist. 

Die selbe Auswertung wurde auch für die II.Klasse durchgeführt. Diese Knollen können für die direkte 

Verarbeitung oder Vermarktung in Betracht gezogen werden.  

 

Lƴ ŘŜǊ {ǇŀƭǘŜ αKnollen gesamtά ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘŜƴ {ǘǸŎƪ YƭŀǎǎŜ L ǳƴŘ YƭŀǎǎŜ LLΣ 

also der geernteten Ware, die in weiterer Folge für die Ermittlung der prozentuellen Anteile an 

Gesamternte [%; dunkelgelb hinterlegt] bzw. Klasse I an den geernteten Knollen [%; hellgelb hinterlegt] 

verwendet wurde. Die Spalte der prozentuellen Gesamternte gibt Rätsel auf, weil sich diese Werte bei 

der Hälfte der Sorten trotz teilweise hoher Keimraten nur zwischen 15 und 45 % bewegen! Hier ist 

fraglich, wann und vor allem wie die Verluste zu erklären sind (Hackvorgänge, Schadorganismen, 

¦ƴƪǊŀǳǘΧ). 3 Sorten können hier positiv hervorgehoben werden: die italienische Herkunft und die 

beiden Varietäten Stiria.  

 

Interessant ist auch der prozentuelle Anteil an Klasse I von der gesamten Ernte, der in der hellgelb 

hinterlegten Spalte dargestellt ist. Auch hier überzeugt neben Ljubasha trotz zu spätem Anbau der 

Italiener.  
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 Tabelle 5: Auswertungsdaten der Knoblauchsortensichtung betreffend die Keimfähigkeit und den Ertrag 

 

Sorte gesteckt  gekeimt Keimrate % I Stück I Gewicht Ø Knolle g 
% von 

Ernte 
II Stück II Gewicht Ø Knolle g Knollen gesamt geerntet % 

Austriacus 230 210 91,30 19 0,50 26 38,78 30 0,65 22 49 23,33 

Grazia 536 496 92,54 82 3,90 48 45,81 97 2,85 29 179 36,09 

Italiener 268 256 95,52 175 7,70 44 80,28 43 2 47 218 85,16 

Ischia 268 257 95,90 21 1,45 69 10,55 178 11 62 199 77,43 

Stiria VST 268 263 98,13 60 4,86 81 28,17 153 10,99 72 213 80,99 

Stiria 268 246 91,79 51 4,16 82 26,98 138 10 72 189 76,83 

Tscheche VST 268 235 87,69 53 3,02 57 63,86 30 1,4 47 83 35,32 

Tscheche  268 265 98,88 61 6,20 102 59,22 42 2,55 61 103 38,87 

Tibet 40 36 90,00 3 0,15 50 50,00 3 0,05 17 6 16,67 

Labor 9 9 100,00 1 0,05 50 25,00 3 0,15 50 4 44,44 

Germidour 134 133 99,25 11 0,64 58 12,94 74 3,87 52 85 63,91 

Ljubasha 268 93 34,70 54 2,40 44 90,00 6 0,3 50 60 64,52 
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Zu den optischen Beurteilungen: Sowohl der Italiener, als auch Stiria VST und Stiria, Tscheche Zukauf, 

Labor, Germidour und Ljubasha konnten durch einheitlichen Wuchs und stämmige Pflanzen 

überzeugen. Zum Bonitur-Zeitpunkt konnte nur schwer abgeschätzt werden, ob es sich bei den 

Vergilbungen der Blätter um Anzeichen von diversen Virus-Erkrankungen handelte oder um ein Reife-

Zeichen. Ischia wies eine gute Standfestigkeit auf, aber vermehrt Besenwuchs und mit hoher 

Wahrscheinlichkeit Virus. Tibet zeigte sich sehr schmächtig und uneinheitlich. Sowohl Ischia, als auch 

Tibet kann für den Anbau ausgeschlossen werden. 

 

 

Düngungsversuch an Stiria  

 

In der folgenden Tabelle 6 finden sich die verwendeten Varianten. Während bei der Kontrolle eine 

herkömmliche Schwefel-unterstützte Düngung angewendet wurde, kamen in den beiden 

Wiederholungen der anderen Varianten ein Selen-Dünger, Larven-Humus als innovatives Start-up-

Produkt und eine Kombination der Firma Oget zum Einsatz. Die Kombi beinhaltet ein Granulat, das vor 

dem Stecken in den Boden eingearbeitet wird und zusätzliche Flüssig-Behandlungen der 

Blattoberfläche ς dies soll die Pflanzen resistenter bzw. toleranter gegenüber dem Befall mit 

Schadorganismen machen. 

 

Bei der Variante mit Selen sind vor allem die Analysenergebnisse von Prof. Keusgen (Uni Marburg) 

betreffend die Inhaltsstoffe in den geernteten Zehen interessant. 

 
Tabelle 6: Varianten des Düngungsversuches bei Knoblauch 

Setzweite: 30 x 15 cm   Beet = 3 x 1/2 R. 

Pflanzen/m²: 22,22 Pflanzen/m²     

Nr. Variante Beet Zehenbedarf 

V1 a, b Kontrolle S-Düngung herkömmlich 2 402 

V2 a, b Se-Düngung 2 402 

V3 a, b OGET (Soil Granulat, PlanTonic) 2 402 

V4 a, b Larven-Humus 2 402 

Abbildung 26: Übersicht über die Sorten der Sichtung vor der Ernte  

(v.l.n.r.: Austriacus, Grazia, Italiener, Ischia, Stiria VST, Stiria ς Tscheche VST, Tscheche, Tibet, Labor, Germidour, Ljubasha 
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Die Ergebnisse der Auswertungen finden sich in der nachstehenden Tabelle 7. Auch hier waren die 

Keimraten bei allen Varianten in Ordnung. Stiria wies in der Sortensichtung eine Keimrate zwischen 92 

und 98% auf. So auch hier ς nur bei der Oget-Kombi und dem Larvenhumus fiel diese niedriger, aber 

mit über 80% noch immer gut ab. Auch bei dem prozentuellen Anteil der geernteten Knollen konnte 

keine Steigerung durch eine der Düngungsvarianten erzielt werden. Während in der Sichtung das 

durchschnittliche Knollengewicht bei 81,5 g lag, erreichte vor allem die Kombi-Variante Oget mit einem 

durchschnittlichen Knollen-Gewicht von 96,5 g eine deutliche Erhöhung. Bei der prozentuellen Angabe 

des an Klasse I-geernteten Anteils der Knollen konnten die Kontrolle und die Oget-Kombi mit den 

Werten der Sortensichtung mithalten, während die übrigen Varianten etwas darunterlagen. 

  

Abbildung 27: Übersicht der Düngungsvarianten im 3-Reihen-Block-Anbau  

(v.l.n.r.: Larven-Humus, OGET, Se-Düngung, Kontrolle) 
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Tabelle 7: Auswertung der Knoblauchvarianten 

 

 

Behandlung gesteckt gekeimt  
Keimrate  

in % 
I Stück I Gewicht Ø Knollen I 

% der 

geernteten 
II Stück II Gewicht Ø Knollen II 

Summe 

Knollen 
geerntet in % 

Kontrolle 195,00 186,00 95,38 37,50 3,02 80,00 28,2 95,50 6,26 65,00 133,00 71,51 

Se- Dünger 195,00 188,00 96,41 30,50 2,52 83,00 23,1 101,50 6,83 67,00 132,00 70,21 

Soil Granulat 195,00 162,00 83,08 36,00 3,48 96,50 27,2 96,50 6,41 66,00 132,50 81,79 

Larven Humus 195,00 160,50 82,31 32,50 2,41 73,50 24,2 102,00 5,60 55,00 134,50 83,80 
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Zu den optischen Eindrücken: Generell erschien die untere Hälfte des Feldes weniger gut entwickelt, 

bis auf die Variante, die mit dem Larvenhumus behandelt wurde: diese war in beiden Varianten sehr 

schön. Die Ursachen dafür können in einer eventuellen Beschattungswirkung durch die Waldnähe 

liegen, aber auch durch Schwemmwasser von Starkregenereignissen, die sich gern in Hanglagen an 

den Feldenden sammeln. Die Kontrolle präsentierte sich einheitlich und kräftig, während in den mit 

Selen behandelten Parzellen etwas mehr Ausfall beobachtet wurde und weniger kräftige und gelbliche 

Pflanzen. Auch die Oget-Kombi erschien etwas uneinheitlich, aber sonst sehr schön und vor allem die 

Variante, die mit Larvenhumus behandelt wurde, überzeugte optisch. 

 

 

 

Abbildung 28: Varianten des Düngungsversuches im Vergleich  

(je eine Pflanze pro Wiederholung; v.l.n.r.: Kontrolle, Selen-Dünger ς OGET, Larven-Humus) 

Abbildung 29: Vergleich von jeweils 2 Pflanzen der Düngungsvarianten  

(v.l.n.r.: Kontrolle, Selen-Düngung, OGET und Larven-Humus) mit der unbehandelten Kontrolle der Sortensichtung (2 Pflanzen rechts) 
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Verschiedene Anwendungen zur Reduktion eines Pilz- bzw. Virusbefalls am Knoblauch Tscheche 

 

In der Versuchsanordnung standen insgesamt 7 Varianten am Plan, die der Tabelle 8 entnommen 

werden können. Der Versuch wurde in 2 Wiederholungen angelegt. Auf Grund von einer geringen 

Datenlage zur Heißwasser-Behandlung wurde improvisiert und eine Warmluft-Behandlung 

durchgeführt (über Nacht) ς diese führte zu einem Totalausfall aller gesteckten Zehen in beiden 

Wiederholungen. Die übrigen Varianten wurden in Absprache mit DI Hackl Thomas von der LK Stmk. 

bzw. in Eigenregie ausgewählt. Bei Promot Plus und Rhizovital C5 handelt es sich um Produkte, die das 

Pflanzenwachstum unterstützen und damit die Kultur widerstandsfähiger machen sollen; hier ist eine 

einmalige Behandlung zu Versuchsbeginn ausreichend. NaHCl wurde erfolgreich in einer Diplomarbeit 

zur Tomatensamen-Behandlung gegen Virus eingesetzt und sollte somit hier überprüft werden. 

Schachtelhalm und Algenkalk haben bereits in anderen Kulturen einen positiven Effekt auf ein 

ƎŜǊƛƴƎŜǊŜǎ !ǳǎƳŀǖ ŀƴ tƛƭȊōŜŦŀƭƭ ƎŜȊŜƛƎǘΧ 5ƛŜǎŜ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǎƛŎƘ Ŝǘǿŀǎ ŀǳŦǿŅƴŘƛƎŜǊΣ ǿŜƛƭ ŘƛŜ 

Produkte nicht zeitgleich angewendet werden dürfen. Die Produkte von Multikraft werden einerseits 

vor der Pflanzung eingegossen, aber auch in weiterer Folge in regelmäßigen Abständen aufgebracht, 

wodurch eine Stärkung der Pflanze bewirkt werden soll.  

 
Tabelle 8: Versuchsplan von verschiedenen Anwendungen an Knoblauch zur Reduktion eines möglichen Pilz- und Virusbefalls 

Setzweite: 30 x 15 cm   Beet = 3 x 1/2 R.  

Pflanzen/m²: 22,22 Pflanzen/m²         

Nr. Variante Beet Knollen pro Reihe Reihen  Zehenbedarf 

V5 a, b Kontrolle 2 134 2 268 

V6 a, b Promot Plus (Tricho x 2) 2 134 2 268 

V7 a, b RhizoVital C5 2 134 2 268 

V8 a, b Heißwasser 2 134 2 268 

V9 a, b NaHCl 2 134 2 268 

V10 a, b Schachtelhalm m.o. Algenkalk 2 134 2 268 

V11 a, b Multikraft 2 134 2 268 

 

Wie auch bei dem Düngungsversuch konnte eine unterschiedliche Pflanzenausprägung in der oberen 

und unteren Feldhälfte beobachtete werden. Bei den angegebenen Werten handelt es sich um 

gemittelte Zahlen aus den beiden Wiederholungen. 

 

  
Abbildung 30: «ōŜǊǎƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘŜƴ α.ŜƛȊά-Versuch  

(v.l.n.r.: Multikraft, Schachtelhalm mit Algenkalk, NaHCl, Wärmebehandlung (Totalausfall), Rhizovital C5, 

Promot Plus, Kontrolle) 



30 

 

Optisch am Feld erschien die Variante mit der Anwendung der Multikraft-Produkte am besten. Die NaHCl-Variante zeigte einen geringeren Gelbanteil an den 

Blattspitzen, was auf ein geringeres Virusaufkommen schließen lässt.  

 

Die Ergebnisse sind in der folgenden Tabelle 9 dargestellt. Die höchsten Keimraten konnten die Behandlungen mit NaHCl, Algenkalk und Schachtelhalm und den 

Produkten der Firma Multikraft erreichen, jedoch kam es hier zu keinen signifikanten Unterschieden zu den übrigen Varianten.  

 

Obwohl auch beim durchschnittlichen Einzelknollengewicht keine signifikanten Unterschiede verzeichnet werden konnten, zeigten die Kontrolle und die 

Behandlung mit Schachtelhalm und Algenkalk Vorteile. Von allen Kulturen konnte prozentuell ein höherer Anteil geerntet werden, als in der Kontrolle: die Nase 

vorne hatten RhizoVital C5 und die Behandlung mit NaHCl. Auch beim Anteil an Klasse I an der geernteten Ware hatte die Kontrolle leicht bessere Werte erreicht 

als RhizoVital C5 bzw. die übrigen Varianten. 

 

 
Tabelle 9: Auswertung von unterschiedlichen Anwendungen an Knoblauch zur Reduktion von Pilz- und Virusbefall 

Behandlung  gekeimt  Keimrate 
I 

Stück 

I 

Gewicht 
Ø Knollen I % von geerntet II Stück II Gewicht Ø Knollen II 

Summe Knollen 

geerntet 
geerntet % 

Kontrolle 134,00 114,50 85,45 67,50 4,65 68,50 73,77 24,00 1,52 63,50 91,50 79,91 

Promot Plus 134,00 124,00 92,54 64,00 3,93 61,00 63,05 37,50 1,73 47,00 101,50 81,85 

Rhizo Vital C5 134,00 125,00 93,28 80,50 4,95 61,00 72,20 31,00 1,73 55,00 111,50 89,20 

Wärme 45°C 134,00 0,00 0,00       0,00       0,00 0,00 

NaHCI 134,00 127,50 95,15 75,00 4,70 62,50 68,49 34,50 2,35 70,00 109,50 85,88 

Schachtelhalm 

Algenkalk 

134,00 129,00 96,27 68,50 4,60 67,50 62,56 41,00 2,23 54,00 109,50 84,88 

Multikraft 134,00 129,00 96,27 59,50 3,43 57,50 55,35 48,00 2,20 45,50 107,50 83,33 
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Es bleiben ausreichend Fragestellungen, mit denen man sich beschäftigen kann; wichtig ist auch eine 

Umsetzbarkeit der Empfehlungen für die Praxis, damit gesundes Ausgangsmaterial von den steirischen 

Betrieben produziert werden kann. 

 

In weiterer Folge sollen mehr Versuche auf Standorten in der Steiermark angelegt werden und die 

Ergebnisse verifizieren bzw. Erfahrungen mit den in Wies funktionierenden Sorten gesammelt werden. 

 

Ein weiteres wichtiges Thema im konventionellen, wie auch im biologischen Anbau stellt sicherlich das 

Thema Unkrautregulierung dar. 

Abbildung 31: ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ŘŜǊ α.ŜƛȊά-Varianten  

(je eine Pflanze pro Wiederholung; v.l.n.r.: Kontrolle, Promot Plus, Rhizovital C5 ς NaHCl, Schachtelhalm & Algenkalk, Multikraft) 

Abbildung 32: ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ǿƻƴ ƧŜǿŜƛƭǎ н tŦƭŀƴȊŜƴ ŘŜǊ α.ŜƛȊά-Varianten  

(v.l.n.r.: Kontrolle, Promot Plus, Rhizovital C5, NaHCl, Schachtelhalm & Algenkalk, Multikraft) mit Pflanzen aus Zehen (2 Pflanzen rechts) 
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  Market Gardening (Marktgärten) ς ein neuer Ansatz für die 

Gemüseproduktion 

 

Als Marktgärtner verstehen sich Gemüsegärtner:innen, die auf einer kleinen Fläche (von max. 3 

Hektar) mit möglichst hoher Effizienz eine große Diversität an pflanzlichen Produkten produzieren und 

direkt vermarkten. Es gibt bereits einige dieser kleinstrukturierten Vielfaltsgemüsebetriebe und das 

Interesse, einen derartigen Betrieb zu gründen, ist groß. Angesichts der Bedrohung durch die 

voranschreitende Klimakrise, dem weltweiten Artenverlust, einer steigenden Weltbevölkerung und 

dem schleichenden Betriebssterben eventuell ein Lösungsansatz auf diese Probleme? Bei all der Idylle 

stellt sich jedoch die Frage, ob ein derartiger Betrieb überhaupt gewinnbringend wirtschaften kann. 

Da es sich um eine noch sehr junge und wissenschaftlich kaum erforschte Bewegung handelt, gilt es, 

Erfolgsfaktoren für dieses Konzept er erheben. 

 

Zu diesem Zweck wurde im Frühjahr das dreijährige EIP ς AGRI ς tǊƻƧŜƪǘ αaŀǊƪǘƎŅǊǘƴŜǊŜi ς Innovation 

ȊǳǊ {ǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǊ ǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜƴ CǊƛǎŎƘƎŜƳǸǎŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎά ƎŜǎǘŀǊǘŜǘΣ ōŜƛ ŘŜƳ ŘƛŜ ±ŜǊǎǳŎƘǎǎǘŀǘƛƻƴ ŦǸǊ 

Spezialkulturen neben Bio Austria (Projektträgerin), weiteren Forschungseinrichtungen, Berater: innen 

und Market Gardening-Betrieben Projektpartnerin ist.  

 

5ƛŜ aŀǊƪǘƎŅǊǘƴŜǊŜƛ ŀƭǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αōƛƻƛƴǘŜƴǎƛǾŜά aŜǘƘƻŘŜ ƭŜōǘ Ǿƻƴ 9ǊǘǊŀƎǎƳŀȄƛƳƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ 

Steigerung der Ressourceneffizienz bei gleichzeitiger Wahrung und Verbesserung der 

Bodenfruchtbarkeit. Diese Methode stellt hohe Anforderungen an die gemüsebaulichen Fertigkeiten 

der Betriebsleiter: innen, an die Kulturführung und das Dünge- und Bodenmanagement. Nahezu alle 

Tätigkeiten werden von Hand ausgeführt und auf den Einsatz großer teurer Geräte und Maschinen 

wird ganz bewusst verzichtet. Es gibt mittlerweile einige wenige Marktgärtnereien in Österreich, die 

nach diesen Prinzipien wirtschaften. Jede für sich hat die betrieblichen Abläufe für ihre individuelle 

Situation optimiert und angepasst. Das Interesse an diesem Konzept ist sowohl bei potentiellen 

Neueinsteiger:innen, als auch bei bereits etablierten Betrieben groß. Die Herausforderung besteht nun 

darin, jene Erfolgsfaktoren in den Bereichen Gemüsebau, Bewirtschaftung und Bodenmanagement zu 

identifizieren, die allgemeine Gültigkeit besitzen und unabhängig vom Standort des Betriebes 

anwendbar sind und für die Gründung und Etablierung einer Marktgärtnerei relevant sind.  

 

In der Versuchsstation wurde für diese Studien ein Versuch angelegt, der einerseits die 

Bewirtschaftungsweise in Beetkultur mit einer hohen Kompostauflage (15 cm) mit jener in 

Flachbeetweise vergleicht und andererseits die Bepflanzungsdichte genauer unter die Lupe nimmt. Da 

maximaler Output aus der Fläche einen hohen Stellenwert hat, weichen die Pflanzabstände von den 

herkömmlichen deutlich ab. So wurden die 75 cm ς Beete mit 2 Reihen Salat und einer bzw. zwei 

Reihen Karotten (Variante 1) und mit Sellerie und Lauch (2 Reihen bzw. 4 Reihen Lauch mit 1 Reihe 

Sellerie; Variante 2) bepflanzt. Erste Eindrücke zeigen, dass der Bewässerungsaufwand in den Beeten 

mit Kompostauflage deutlich erhöht ist, andererseits jedoch auch Wachstum und Ertrag zunehmen. 
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Tabelle 10: durchschnittliches Kopfgewicht bei Salat "Grazer Krauthäuptel" in unterschiedlichen Varianten und Pflanzterminen 

Pflanztermin Erntetermin 
Kompost-

auflage 

Kopfgewicht 

in Gramm 
Beetbelegung 

12. Mai 2022 14. Juni 2022 

15 cm  405 Salat - Karotte - Salat 

0,5 cm 309 Salat - Karotte - Salat 

15 cm 386 Salat - Karotte - Karotte - Salat 

0,5 cm 334 Salat - Karotte - Karotte - Salat 

 

Pflanztermin Erntetermin 
Kompost-

auflage 

Kopfgewicht 

in Gramm 
Beetbelegung 

20. Juli 2022 26. August 2022 

15 cm  154 Salat - Karotte - Salat 

0,5 cm 93 Salat - Karotte - Salat 

15 cm 63 Salat - Karotte - Karotte - Salat 

0,5 cm 71 Salat - Karotte - Karotte - Salat 

 

 

 

Abbildung 33: Übersicht über die Versuchsanlage 

0,75 0,75

Χ0,4 Weg

8 Beetreihen, 

jeweils 0,75 m 

breit, 10 m 

breit

3 4 1 2 1

2 1 43

1 2

2 3 4

1 2 3 4 3 4 1 4 Parzellen, 

jeweils 5 m, 

20 m lang

mit 15 cm Kompostauflage mit 0,5 cm Kompostauflage 

1 2 3 4 3 4

2

3 4 1 2

Abbildung 34: Versuchsübersicht 
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Tabelle 11: Karotten Purple Sun (Volmary) 

Pflanztermin Erntetermin 
Kompost-

auflage 

Stück von   1 m² 

1.Qualität 

kg von 1 m² 

1.Qualität 
Beetbelegung 

12.05.2022 22.08.2022 

15 cm  36 1,5 Salat - Karotte - Salat 

0,5 cm 20 1,5 Salat - Karotte - Salat 

15 cm 65 3,2 Salat - Karotte - Karotte - Salat 

0,5 cm 38 2,2 Salat - Karotte - Karotte - Salat 

Abbildung 35: Der zweite Satz Salat wurde von den Karotten überwuchert 

Abbildung 36: Die Beete mit zwei Reihen Karotten beschatten den frisch gesetzten Salat stark und 

konkurrieren mit ihm um Wasser und Licht 
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Tabelle 12: Sellerie Wiener Riesen (Reinsaat) 

 

Tabelle 13: Porree Belton (Hild) 

 

 

 

 

 

 

Wie den Tabellen 10, 11, 12 und 13 mit den Ertragswerten zu entnehmen ist, ließ sich die Produktivität 

auf den Beeten mit einer hohen Kompostauflage in den meisten Fällen steigern.  

Die maximale Ausnutzung der bepflanzbaren Beetfläche mittels Doppelreihe Karotte zwischen den 

Salaten führte in beiden Varianten (Kompostauflage 15 cm und Kompostauflage 0,5 cm) nahezu zu 

einer Verdoppelung der geernteten Menge. Im Salat ς Folgesatz litt dieser unter der starken 

Konkurrenz der Karotten und konnte sich nicht optimal entwickeln (vgl. Abbildungen 35 und 36). 

 

 

Pflanztermin Erntetermin 
Kompost-

auflage 

kg von 1 m² 

1.Qualität 
Beetbelegung 

12.05.2022 15.09.2022 

15 cm  3,9 Porree - Sellerie - Porree 

0,5 cm 2,1 Porree - Sellerie - Porree 

15 cm 3,1 Porree - Porree - Sellerie - Porree - Porree 

0,5 cm 1,9 Porree - Porree - Sellerie - Porree - Porree 

Pflanztermin Erntetermin 
Kompost-

auflage 

kg von 1 m² 

1.Qualität 
Beetbelegung 

12.05.2022 22.08.2022 

15 cm  3,4 Porree - Sellerie - Porree 

0,5 cm 3,3 Porree - Sellerie - Porree 

15 cm 5,8 Porree - Porree - Sellerie - Porree - Porree 

0,5 cm 4,8 Porree - Porree - Sellerie - Porree - Porree 

Abbildung 37: Porree-Ernte 
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Erste Studien zeigen, dass eine ausgeklügelte Fruchtfolge und Kulturen mit kurzen Wachstumszyklen 

einen hohen Output dieses Systems bewirken können (vgl. Abbildung 38) Der geringe 

Selbstversorgungsgrad mit einheimischen Gemüse in Österreich (laut Statistik Austria aktuell rund 55 

Prozent), sowie Krisen, die die Versorgungssicherheit der Bevölkerung immer mehr in den Fokus 

rücken, sollten ein Umdenken bewirken. Die Rückkehr zur Einfachheit und Überschaubarkeit der 

Landwirtschaft und Agrarsysteme, die ressourcen- und umweltschonende Ansatzpunkte mit sich 

bringen, werden für eine frische, lokale und saisonale Versorgung der Gesellschaft unumgänglich sein. 

±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƪŀƴƴ αaŀǊƪŜǘ DŀǊŘŜƴƛƴƎά Ŝƛƴ .ŀǳǎǘŜƛƴ ŘŀŦǸǊ ǎŜƛƴΦ ²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ōŜǊƛŎƘǘŜƴΦ 
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Abbildung 38: Gesamtproduktivität in Kilogramm auf einem Quadratmeter 
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  Melanzani-Sorten im Folientunnel 

 

In diesem Jahr wurden auch wieder Melanzani-Sorten angebaut, unter anderem ein asiatisches 

Sortiment, das sich als kleinfrüchtiger und vor allem reicher an Bitterstoffen erwies und teilweise auch 

gute Verwendung als Ziergemüse fand. 

 

Standort: TWK II 

Aussaat: 03.03.2022 

Pflanzung: 26.04.2022 

Pflanzabstand: 100 x 50 cm 

Pflanzen/m²: 2,5 

 

In Tabelle 14 sind die Sorten mit ihrer Herkunft und einer Sortenbeschreibung enthalten.  

 
Tabelle 14: Melanzani Sorten mit Herkunft und kurzer Beschreibung 

Sorten Herkunft Beschreibung 

90-902 F1 Rijk Zwaan African Eggplant, kl. grellfarbige Typen, teilweise roh essen 

Alaric F1 Rijk Zwaan African Eggplant, kl. grellfarbige Typen, teilweise roh essen 

Araceli F1 Rijk Zwaan violett mit weißen Streifen  

Beyonce F1 Rijk Zwaan schwarz, oval 350g 

Cesky Rany Reinsaat dunkelviolett 

Lemmy  F1 Enza Zaden Standard 

Sabelle F1 Rijk Zwaan violett, rund, 300-350g 

Tracey F1 Rijk Zwaan dunkelviolett, 300g 

Nerea F1 GV / Fito asiatisches weiß 

Lucilla F1 Graines Voltz lila-gestreift, oval 

Gioleta F1 Graines Voltz asiatisches violett 

Clara F1 Graines Voltz oval weiß 

Cristal F1 Graines Voltz violett, früh  

GV 01297 F1 Graines Voltz weiß 

Faselis F1 Volmary länglich, violett 

Ko Nasu F1 Austrosaat schwarz-violett, 70-100 g, 12-15 cm 

Niobe F1 Austrosaat leuchtend violett, rund, ca. 400 g 

Rosabella F1 Austrosaat lila-violett, ca. 400 g 

Luna F1 Austrosaat weiß, rund-oval ca. 300 g 

Roxanne F1 Austrosaat violett-weiß gestreift, ca. 250 g 

90-212 RZ F1 Rijk Zwaan creme-weiß 
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Im Bestand fiel vor allem auf die Wuchsstärke auf: die Sorten des asiatischen Sortiments ς  

90-902 F1, Alaric F1 und Gioleta F1 ς wiesen ein deutlich stärkeres Wachstum auf, als die übrigen 

Sorten. Bei der Einzelfruchtauswertung erwiesen sich alle Sorten als sehr einheitlich betreffend die 

Früchte und diese erhielten auch den höchst möglichen Gesamtwert von 9 (1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung).  

 
Tabelle 15: Einzelauswertung bei Melanzani (* = asiatisches Sortiment) 

Sorte 
Wuchsstärke 

Ø 
Länge [cm] 

Durchmesser 

[cm] 
Gewicht [kg] 

Soll-

Gewicht 
Gesamtwert 

90-902 F1* 8,2 6,5 4,3 0,04  9,0 

Alaric F1* 8,7 6,5 5,1 0,07  9,0 

Araceli F1 5,0 17,3 7,0 0,28  9,0 

Beyonce F1 5,2 18,3 7,2 0,32 350 g 9,0 

Cesky Rany 4,2 9,3 5,9 0,11  9,0 

Lemmy  F1 4,4 17,2 7,5 0,32 350-400 g 9,0 

Sabelle F1 5,8 12,0 10,9 0,46 300-350 g 9,0 

Tracey F1 4,5 17,2 7,2 0,29 300 g 9,0 

Nerea F1 5,2 17,3 7,3 0,32 300 g 9,0 

Lucilla F1 6,0 18,0 8,0 0,38 300 g 9,0 

Gioleta F1* 6,3 40,6 2,7 0,13  9,0 

Clara F1 5,7 18,1 8,1 0,37 300 g 9,0 

Cristal F1 5,8 16,8 7,8 0,33  9,0 

GV 01297 F1 5,7 21,3 5,1 0,21  9,0 

Faselis F1 7,2 20,8 5,6 0,24  9,0 

Ko Nasu F1 5,5 11,4 4,5 0,08  9,0 

Niobe F1 4,1 10,6 10,4 0,41  9,0 

Rosabella F1 5,0 13,6 10,3 0,48 400 g 9,0 

Luna F1 6,5 16,0 8,4 0,35  9,0 

Roxanne F1 7,0 17,1 6,8 0,30 250 g 9,0 

90-212-RZ* 6,6 6,3 4,4 0,05  9,0 

Abbildung 39: Melanzani Sortensichtung am 17.05.2022 mit Nützlingszucht 
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Abbildung 40: Melanzani-Sortensichtung  

(1. Reihe v.l.n.r.: 90-902 RZ F1, Alaric F1, Araceli F1;  

2. Reihe v.l.n.r.: Beyonce F1, Cesky Rany, Lemmy F1, Tracey F1;  

3. Reihe v.l.n.r.: Sabelle F1, Cristal F1, GV 01297 F1;  

4. Reihe v.l.n.r.: Nerea F1, Lucilla F1, Gioleta F, Clara F1;  

5. Reihe v.l.n.r. Faselis F1, Ko Nasu F1, Rosabella F1, Luna F1;  

6. Reihe v.I.n.r.: Niobe F1, 90-212 RZ, Roxanne F1) 
































































































































































